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Pedrillo. Du biſt zu gut . —
und ich kam her, um dir etwas
ein ſehr vornehmer Herr in der Werkſtatt , der dich zu
ſprechen wünſcht , und um die Er rlaubn lis bittet .

Iſaura . Wer iſt es denn ?

peredrillo . Du wirſt ihn kennen , ſobald du ihn erblickſt .
rf er kommen ?

Iſaura . Immerhin .
Pedrillo (geht zur Linken a

Iſaur ' s immer ſei,
Denn tief erf fühl
Wie weit bin h geſu da
Die Magd , die ſonſt um me
Mir ſo begegnen da ß da ieit
Was mich umgiebt , ſich für erniedri ͤ

als Seines eichen mich behandelt
Loos erträglich machen ſollte ,

uten Liebe, ſie entſpricht dem Bilde
ren Liebe nicht , ldie am Geliebten

Nie einen Makel ſieht , die Fehler ſelbſt

r das iſt ein altes Lied,
Neues zu ſagen . Es iſt

ſtreuen wird es mich ;
ich meine Seele .

3 1 verklärt , und ihm kein Unrecht
Zufügen läßt , noch minder ſelbſt es thut ,
So weit iſt er entfernt von dieſer Liebe ,
Daß ſein Verfahren gegen mich ſogar
Des rohen Dieners Mitleid rege macht .
2 ie unermeßlich tief bin ich gefallen !

Hiebenter Auſtritt .

Iſaura . Don Ramiro tritt von der Linken ein. Er ſieht Sancho
durchaus ähnlich und unterſcheidet ſich nur durch den Bart , den er

trägt , und durch dunkleres Haar.
Ramiro . Vergieb mir , ſchöne Frau , wenn unbekannt ——
Iſaura . O Gott ! Mein hoher königlicher Herrl !
Ramiro . So kennſt du mich, und haſt mich ſchon geſehen !
Iſaura . Nein Herr , ſo glücklich war mein Auge nie.
Ramiro . O ſchöne Spötterin ! Dein Auge kann

Wohl Glück ausſpenden , aber nie empfangen .
Iſaura . Einfacher denn , o Herr ! Ich ſah dich nie ;

Und das bedurft ' es nicht . Hat doch mein Mann
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Mir oft genug erzählt , daß er dir gleicht ,
Wie das Geringe Hohem , und der Bürger ,
Erzogen in des ſchlichten Lebens Kreiſe ,
Dem königlichen Helden gleichen kann .

Ramiro . [ Das letzte hört ' ich nicht ; denn zu gefährlich
Ift Schmeichelei aus einem holden Munde ,
Dem ' s Frevel iſt , den Glauben zu verſagen . ]
Wahr iſt ' s, wir ſehn uns ähnlich , und es ſcheint ,
Daß die Natur zu Brüdern uns beſtimmt ,
Und dann durch einen Irrthum uns getrennt .
Deswegen war auch Saucho ſtets mir lieb ,
Seit ich ihn kennen lernte , und ich hätte ,
Hing ' er nicht gar ſo feſt an ſeiner Kunſt ,
Ihn längſt in meine Nähe ſchon gehoben .

Iſaura . Ich weiß , du ehreſt ihn mit deiner Huld ;
Es iſt der höchſte Schatz , den er beſitzet .

Ramiro . Obes ſein höchſter iſt , das weiß ich nicht ,
Doch nimmer ſein beneidenswertheſter .

Iſaura . Verdammſt du, hoher Herr , die Schmeichelei ,
So gieb nicht ſelbſt das Beiſpiel ; denn man folgt
Nur allzu gern dem hohen Beiſpiel nach.

Ramiro . Ein ſeltſam Spiel treibt die Natur mit uns ;
Denn , wie ich deinem Manne , gleicheſt du
Auffallend einem mir einſt theuern Bilde ,
Deß Urbild mir das Höchſte werden ſollte ,
Wenn es, ſo mild wie reizend , ſelbſt gewollt .

Iſaura . Sie wollte nicht ?
Ramiro . Sie konnte mich nicht lieben .
Iſaura . Sie hatte dich wohl nie geſehen ?
Ramiro . Niemals .
Iſaura . Auch wohl dein Bildnis nie ?
Ramiro . Auch nie mein Bild .
Iſaura . Dann iſt ſie zu bedauern , nicht zu ſchelten .
Kamiro . Ja , zu bedauern . Denn der Weigrung Grund

War wohl die Kraukheit ſchon , an der ſie litt ,
Und der ſie endlich unterlag .

Iſaura . Sie iſt
Geſtorben ?

Ramiro . Ja , geſtorben . Friede ſei
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Mit dem Gedächtnis der Beklagenswerthen . ( Kurze Pauſe . )
Iſaura ( won ihrer Beſtürzung ſich ſammelnd ) .

Was , hoher Herr , befiehlſt du deiner Magd ?
Ramiro . Du meine Magd ? Wann iſt die Schönheit Magd ?
Iſaura . Wann ſie ſich willig vor der Hoheit beugt .
Ramiro . Das thut ſie nur zum Schein ; ſieweiß recht gut ,

Daß öfter ſich die Hoheit vor der Schönheit ,
Als vor der Hoheit ſich die Schönheit beugt ;
Und das mit Recht . [ Die Schönheit iſt Natur ,
Die Hoheit Menſchenwerk , und die Natur

Iſt ſtets gewaltiger als Menſchenſchöpfung . ]
Ifaura . Nicht unbeſcheiden nur , auch unklug wär ' s ,

Mit meinem königlichen Herrn zu ſtreiten .

[ Ramiro . Im Gegentheile , ſchöne Frau . De
Der Wettkampf des Verſtands mit Verſta
Mit Leichtigkeit und Anmuth durchgeführt ,

Und endlich im Gebiet des heitern Scherzes ,
Vielleicht auch des Gemüthes , ausgeglichen ,
Iſt der geſell ' gen Unterhaltung Krone .

Iſaura . Wer wagt den Kampf wohl ohne Sieges
hoffnung ?

Ramiro . Und warum hätteſt du die Hoffnung nicht ?

Iſaura . Erläg ' ich, Herr , ſo hätt ' ich nur die Scham ,
Mich über meine Kraft getäuſcht zu haben ;
Und wenn ich ſiegreich wäre , ſo verlör ' ich
Die Sache meines eigenen Geſchlechts ,
Und Nachtheil brächte Sieg wie Niederlage . ]

Ramiro . Das iſt der Frauen feine Kriegeskunſt ,
Daß ſie, den Kampf ablehnend , dennoch ſiegen .
Wie ich dich finde , ſchöne , holde Frau ,
So hab ' ich dich gedacht . MMan wirft uns Mangel
An Menſchenkenntnis vor ; doch diesmal hab ' ich

Mich nicht geirrt . Denn als ich jüngſt dich ſah ,
Und deine Schönheit und die Aehnlichkeit
Mit jenem Bild mich wunderſam ergriff ,
Da ſagt ich zu mir ſelbſt : „ Ein edler Geiſt ,
Ein Geiſt voll Anmuth wohnt in der Geſtalt ,
Wenn die Natur nicht lügt . “ Ich konnte nun
Dem Wunſche , dich zu kennen , nicht mehr wehren .
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So kam ich, und es freut mich, daß ich kam,
Ich weiß nun , die Natur hat nicht gelogen . ]
O welche Perle meinem guten Sancho
Das Schickſal finden ließ ! Ich fürchte nur ,
Er iſt zu eruſt und ſchwer , um' s ganz zu fühlen ;
Doch du biſt glücklich , ſchöne Frau ? Gewiß ;
Denn ſolch ein Geiſt beherrſcht der Dinge Stand ,
Und wie unwürdig auch die Stellung iſt ,
Er weiß ſie doch zum rechten Platz zu machen .

Iſaura . Was , hoher Herr , was fehlet meinem Platze ?
Umgeben bin ich hier von Diamanten ,
Smaragden , Perlen , wie von Gold und Silber .

Ramiro . Nur nicht in rechter Weiſe ; denn du ſollteſt
Die Edelſteine tragen , nicht verkaufen ;
Du ſollteſt ſpeiſen von dem Silber , trinken
Aus dieſem Gold , nicht aber feil es bieten .
Bewege deinen Mann —denn viel vermag
Schon jede Frau ; doch eine Frau wie du
Muß wenigſtens allmächtig ſein — beweg ' ihn ,
Daß , dem Geſchäft entſagend , er bei Hofe
Ein Amt annimmt . ( Auch für die höchſten Stufen
Verlieh ihm die Natur des Geiſtes Gaben ,
Gab ihm das Glück in dir ein köſtlich Pfand ,
Und was noch mangelt , ſchenkt des Königs Gunſt . ]
Wie herrlich wär ' es, könnten wir dereinſt
In jenem Kreis , zu deſſen ſchönſtem Schmucke
Dich die Natur beſtimmt , uns ſehn , uns ſprechen !
Jetzt lebe wohl , holdſeligſte der Frauen !
Wann darf ich wieder kommen ?

Iſaura . Wann der König
Hier eine Stunde zu verlieren wünſcht .

Ramiro . Das iſt zu viel , du wirſt es bald bereuen ,
Wenn dieſer Wunſch ihn täglich zu dir führt ,
Er gern ſein ganzes Leben hier verliert .

Zſaura . Ich brauche mich vor Wünſchen nicht zu ſcheuen ,
Die ſtreng ein königlicher Sinn regiert .

Kamiro . Leb' wohl ! Laß das Geſpräch uns nicht erneuen ,
Das zum Verweilen allzu ſehr verführt ,
Wir wollen denen hier kein Feſt bereiten ,
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( Kurze Pauſe . )
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Wie Se hmette ünge, die in blauer Luft

In golduer Sonne ſcherzend ſich umkreiſen ,

Und küſſend dann auf eine Blume ſinken .

Da iſt die Heiterkeit des Lebens Quelle ;

Und in der Anmuth Bette fließt ſein Bach ] Gurze Pauſe . )

Wie ähnlich iſt er meinem Mann ! Wie gleich
An Zügen , an Geſtalt, am Klang der Stimme ! —

Ob er ſo gut auch iſt ? — O ſicherlichl
Wie zart gedacht ' er ſeiner Brautl Wie rührend

Bedeckt er mit des Todes ſt tillem Schleier

Die ſchwere Unthat , die für wahr ihm gilt ! —

Und ich war dieſe Braut , mir war' s beſtimmt ,

Auf lichter Höh ' an dieſes Edlen Seeite

Die ange borne Freiheit zu genießen !
Weh mir ! — Ja , er hat recht ; ich bin
Ich habe ſelbſt mich in den Tod geſtür

Achter Auftritt .

Iſaura . Die Gräfin tritt im
mitgekommen,

ergrunde ein; zwei Diener , die
iben draußen .

uen, Gräfin . Ich grüße dich.
Iſaura (ſich erſchrocken umwendend , für ſich). Hilf Gott mirl

uen, Iſabella .
(Laut, aber ſtammelnd . )

Ich danke , Herrin — und — was ſteht zu Dienſten ?
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